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V 29 heimtückiſch überfallen

t em I Berlin 7 April Jnder V ſchreibt Kontreadmiral Kalau vom Hofe Die Art und Weiſe in der ſich die Admiralität zum Anter
ne gang von 29 äußert läßt zweierlei Schlüſſe zu Man weiß in London nichts genaues und möchte die Nachricht des engliſchen Schiffes erſt

nachprüfen oder man weiß genau Beſcheid Letzteren Falles würde die engliſche Admiralität wenn ſie einen Grund reiner Freude hätte mit
be der Nachricht gewiß nicht zurückhalten Da leider nach Mitteilungen der maßgebenden Stelle mit dem Verluſt von U 29 gerechnet werden muß

ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür daß er unter Amſtänden erfolgte die die Kritik der öffentlichen Meinung der ganzen Welt zu ſcheuen haben
Sollte ein engliſcher Hilfskreuzer etwa unter neutraler Flagge nachdem er auf ein Signal des U 29 ſofort ſtoppte und letzteres auf nächſte
Entfernung herankommen ließ plötzlich mit einem vorher maskierten ſchwerem Geſchütz oder mit Bomben heimtückiſcher Weiſe V 29 überfallen

haben Nach dem wiederholt erlaſſenen Jnſtruktionen der engliſchen Admiralität iſt dieſer Fall des Mißbrauches der neutralen Handelsflagge
en blei durchaus denkbar

Artilleriekämpfe an der Vſerfront
ſiſchen Amſterdam 7 April Tijd berichtet aus Sluis Jn den letzten Tagen fand an der er ein furchtbares Artillerieduell ſtatt An der

enſchaft ganzen Front von Dixmniden erfolgten wütende Angriffe die bisher ohne entſcheidendes Uebergewicht blieben Bei der Eroberung des Dorfes
Drie Grachten handelte es ſich um einen Platz im Außenbezirk von Dixmuiden Hier ſind die feindlichen Laufgräben nur getrennt durch die Yſer

heißt es und die dicht am Fluſſe liegende Chauſſee Beide zuſammen haben nur eine Breite von 50 Meter Noch heftiger als bei Dixmuiden wütete der
er ſag Kampf bei Lombertzyde wo die Gegner die Offenſive ergriffen haben und in den letzten Tagen regelmäßig zum Angriff vorgingen Die engliſche
in man Flotte unterſtützte ſie durch kräftige Beſchießung der deutſchen Küſtenſtellungen Beſonders heftig war die Kanonade am Montag ſie dauerte
on trotz des ſtrömenden Regens faſt den ganzen Tag hindurch L
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r 2 e JSie ſind Dem Gedächtnis der Helden von Jun Südoſtgalizien und Ruſſiſch Polen gleitung des Umterchefs des W Generalſtabes und wickelten und daß eine baldige befriedigende Löſung
t wenn v 29 e keine Verändernung des Generals Grvoſſetti die Stellungen der Armee König wahrſcheinlich ſei Unrichtig ſ ſei e aud h daß Chinaleichte 2 Alberts 2 will t richtete der l i ndwie Abſicht hege die G r d Lär unt f m Am ſ ü d l i ch en K r i e g s ſch an p I a tz wurde die ennſt 5 m verbeſehts rei be en J m W r e I g ws irgendwie Abſicht hege die E rorter rung n in re inge

i 5 franzbo hre el e folgende e Stebe l zu ziehenqute z Berlin 7 April Die Blätter befprechen den Unter am 6 d M erfolgte neuerliche Beſchießung der offenen Waffenbrüder Der T a g unſerer gr oßen Of

e r 9 1 l i 1 1 I THer für gang von 29 mit t de W eddigen und w idmen Stadt O recva durch ein kurzes Bomba rdementlfenſive die über das Schickſal Belgiens ent ſcheiden Die Wirkung der deutſchen Propa
d ar ihm warme Nachrufe voll Bewund er Heldentum Belgrads beantvwortet g ll iſt wo be Der Feind rüſtet zu einem hartnäckigen ganda in AmerikaDie V 3 ſchreibt Jn dem gebeimnis wollen phterſer Der S Chefs des G f erſtande Wenn alles gut geht ſind wir in drei n

r D Du r J c Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabsbootskrieg deſſen Er h durch ihre Wirkungen auf Eng unRe London 7 April Die Daily Mail ſchließt eiweche im H wwens und zück v S werth e v Hoefer Feldmarſchallentnant n z m e S u 7 Mag n r Artikelreihe ihre n Amerika entſandten Korreſpon
land täglich ſicht barer werden atte Otto Weddingen zu Deutſchlands Herz zu treffen Macht Euch auf große wird wiſſe die Podemtung irn GewichtJ de 2 aröherey Du Dur m m ar Mat enbden der er will le Bedeutuli und De Gewichtſt als Führer des o und dann des größeren Her Angriff gegen den linken Flügel der Opfer gefatzt Gs gibt kein Zurüch wenn der Ruf En er deutſchfreundlichen Propaganda anerkennt und ſchließ

W I T Dir L J D le n un t Cz 29 wohl die arohnt x li chyke t ſtri m Die a nt erklingt h e l v 1C ru wohl die größt Volkstümlic er tten Vie h avant tungt h den En t v den P i ſie ſich die SumpgNamen ſeiner beiden Boote waren gleice hſam Symbol Karpat enſtelluns Ein neuer fran öſiſcher Sprengſtoff der r n un khrng 4 T m
für dieſe Tätigkeit der deutſchen Flotte geworden Was Budapeſt 7 April Der Berichterſtatter des Az Eſt z t R T u k W r l um benhn Horrich ichtDa G 6 Du b M S ven ſoll n ſcrne t anma nd er r ldie Emden unter ihrem tapferen gommandanten teldet vom nördlichen Kriegsſ tpla Der große Haag 7 April Das amtliche Bulletin der Arn r wDie m C 4 unter ihrem I C i un I 11411 t J J r ſi Ap Müller im Jndiſchen C zean geweſen iſt das wurde g am p f Der vor twa zwol Lager ald nach dem berichbtet daß ſert erniger Zeu ern ne uer S prengſtoff fur m v

unter U 9 und ſpäter U 29 unter Weddigens Führung im Fall von Przemysl einſetzte iſt nun in ſein Haupt Geſchoſſe des franzöſif chen Jeldge chüte ber Die Zenſur ſollte Iwtereſſen der amerikaniſchen Preſſe
einen Kanal und in der Jriſchen See Nicht die erſte Ruhmes ſtadium getreten und wird weſtlich und öſtlich des wird der ihre Wirkung beträchtlich ſteigere A e d gmeritkgumiſchen Kriegs

Cili e r J i v r r ß r m on rm e e De I 9 VI i C 1 l i R4 tagt n NUnterſeeboptskriege vohl aber di rlanzendſte Dultlapa e s im DVndawatal Oowie beiderſei e2 e h h e ererſe tat im Untkerſeelt skriege wohl aber die glanzenoites r r W d h il korreſpondenten nach eigenem Augenſchein über den Kriegrenwert war ihm gelungen di Verni htung der dre engliſchen Laborczafluſſes und auf der umliegenden Hohen voller enn as mich t S H u w a r r u e u den
ung an Panzerkreuzer Aboukir Hogue und Creſſy am Erbitterung geführt Es hat den Anſchein als ob die W T London 7 April n dem 11 Kern un d Hrituſch Reg 3 teunſeren Morgen des 22 September Jm Verlaufe einer Stunde Ruf ſen nach den ſchlecht i Erfahrungen an allen anderen und 35 Apri ſollen in London 2000 Ver a mm lune l ſeſtänhin dorranf hbedneht u
z wert hatte er ſie nordweſtlich Hoek van Holland in den Grund x rkte n ſich n mit aller Macht auf unſeren linken n abg ten werden um für den Eintritt in die g matiſchen Mitteilungen an Verc 7 C nen Waffe l Flügel werfer wwll n Weſtlich der Dukla Senke über r h 4 t S t v x ch Wehum Die gebohrt und damit 1 le Ueberlegenhe t 0 n Ue I J un 9 Je l u en I D C I C li l t 2 S e u U r m e e P r o p a 9 J n D J u machen n n J an ren r 12

7 1 2 r J 9 r r r tn rn o 4 n z Jin unverg leichl licher Weiſe dargetan Am 15 Oktober er ritte n ſie vo rgeſtern be rmittag Die ungari che Grenze ſior Späße be n eindgs la Er verſen in d nördlichen d beſetz einige kleine Ortſchaften die wir ihnen r J ningſtreet ne greifbarede rang er einen C Er verſenkte in der nordlichen uns ſetzten einige r haften die D U B K er Downnu re ne gre rei abhal Nordſee den eng iſchen geſchützten Kreuzer Hawke deſſen überließen Unſere Truppen zogen ſich auf die dahinter er vot ries nen ſei wirkungslos W T B

nang fand liegenden Berghöhen zurück die ein günſtige Verte 9 7 April ma meldet gauum Be eſatzung bis auf fünfzig Mann den Untergang fand liegenden Ber ihöhen Zzuruck die eine gunſtige Vertei London F Aprill Die Morning Poſt meldet au E 2 Pn m Jn dem perſch ärften Seekrieg der am 18 Februar d J digung ermögli ichen Unſere Angriffe gegen die be Dublin vom 5 Apriß Ein a Wankr hat geſtern Engliſcher lerger wegen des rinz
Deutſch hat Weddigen als Führer des U 29 neue Lor feſtigten ruſſiſchen Stellungen von Zaleczyki nehmen ein Rettungsboot mit der Aufſchrift S S Merf Eitel Feierus nicht beeren zu den alten gefügt Sein Boot iſt r Schrecken ihren Fortga ing Aus Czernowitß wird gemeldet die wood eingebracht das er in der Jriſchen See an 3 Londo 91 ihren wegen
r Trau er engliſchen Schiffahrt geweſen und hat ſich aus ihr uſſeſches Befeſtigungen nördlich des Dujeſtr wurden gefunden hat V der Giattfre London H Ha r Priu u
ſcht oder Opfer um pfer e vrſpäht e t hat er Ibſt mit ſeiner durch unſere Artillerie zufſammenge ſchoſſen Unſere A t ſt er dam 7 April Die R atwer melden u J

7 pä v p 2 T J d Ton werd J on te T z r b h r 9 l T r ſt aki ihne n Mee inſchaft deren Ritterlichkeit auch die Feinde Vruppen vertrieben den Feind und beſetzten Dreſe Poſi Ymuiden Geſte rn abend meldete die Küſtent he da ſt

4 um e u 1 4 u e 4 4 C r r unrüh nend anerkannt den Seemannstod gefunden Mit tionen L bei Noordwyck ein großer Ballon oder ein Luftſchiff ver r Ftell en men Sein dſtol r Trauer gedenk heute das de utſche Volk dieſer ſä i V ſ d mutlich mit Be wannung guf dem M ere tn be Sofort r Dmhu rer l ulel cCcdDelllt u Du l c u ß etert r x V nfern Helden deren Namen und Taten fortleben werden in der Die tat äch ichen erlu te er gingen von No rdi vyck ern t Rettungsboot u von Mnuiden xt V in Tore Du m n und n
tadell Geſchichte unſerer jungen und doch an Erfolgen ſo reichen Ruſſen bei Werte 2 orpe do bote ab Jhre Nachforſchungen waren ergeb 75 Tautend

J 0 J r d r n v t 2Kinder Flotte W J B o 9 ar g nis Später meldete der in Ymuiden eintr nde 9 d vd liefen Trau rm di zen W T Berlin 7 Apr Die Ruſſen geben Dampfer Niobe daß er beim Maasfewer eine di T V t A 1 1 r 1 r uecnr um De e i 4 n ß ß y 444 t 4 C e r 9 1r ein cher lich 9 B l auf en un in ihrem Generalſtabsbericht vom 4 März an daß ſieſ großes Tauchboot geſehen habe das in nördlicher Dermir et merz ch 5 i I II Den ln a L 1 t L 1 m e un14 i t 44 u t m 8 x an fuhr W J J r mh dieſer vergleichlichen Heldenſinn unſerer tapferen Bootmann bei ihrem Plünderungszug nach Memel nur 149 Mann Richtung fuhr W T B mußten rit n Kr Prinz
lich wie ſchaften Die Lücke die der Tod geriſſen wird von ebenſo Tote Verwundete und Vermißte verloren hätten Es Die Verſenkung der Bark Hermes Eitel Friedrich lauern in Stunr

M e m Arm 255 d non C rnannnirhhn 9 weder un ß p 8 4T vit iſt ug freudigen Dglaniann ſchaften wieder an g wird hiergegen folgendes feſtgeſtellt Bei Memel wurden W T London 7 April Daily News er Se

lied in fül den und werden mit nie verfſagende t Worenurnn der ruſſiſchen Bark Se Man t lahen Iullt werden und alle r e tn 00 R uſſen begra be n bei Memel und Po langa melden über d Ve rſer kung de r ru ſchen Bar t Her 4 zch 2 en e S npf gegen n I rha n J i VI lt Cil mo82 4 1 Als 53 Zu 30 m 40 Mei px J x 2 1 2 S r r r e Wer r vurrd en r mes v l r h 2rall v der die Tüchtigkeit unſerer Tauchbootflotte mit jedem 506 Ru n gefangen Hiervon urden n Offi S C a t b e ein es Point entfernt war erſpähte die
wie Tage gründlich 29 und fein ziere und 430 Mann über Tilſit abbefördert Der Reſt Be atzung ein Unterſeeboot das ſich von rückwärts näherte der Ver v i

gef Ko mma nt werden im Gedachtr O deutſchen Volkes iſt noch in M emel zum Teil zu Ar beit 3diemſt verwendet Das Umterſeebot fuhr ſehr ſcl nell Ven K puan des t J

r Do W a t wo nm vwerloy n m r t I V nen 57 n tn v rund ver dent en Slotte niemals per rer zum Teil verwundet im Lazarett Unterſeebootes forderte die Barl auf die Flagge zu zeigen Ameritangeeen mit Teu nd wo fſhrten und ding
und befahl als er ſfah daß ſie ruſſiſcher Nationaltät einigten Dre ginge dem Prinz Eitel

n r B a rn bin rw n 10 u ten do S n 2 rung 70war der eſatzung rnen 1 einuren da S u
r r t 90 9 e l n

Von der öſterreichiſchen Front Engliſche Hilfstruppen für r Verdun verlaſſen Der Kapitän der Bark wurde eingeſaden an Friedrich n kanadiſchen oder n

4 v n Vord des Unterſeebootes zu kommen Bomben wurden l h hingusging dDer amtliche Wiener Bericht z B J Genf l einer Privatmel an Bord der He vmes gelegt und zur ehe ſion timmungen Völkerre hin
ung Paris ſieht die rganiſa ion ter b r l J 4 hlicken e eW T Wien 7 April Amtlich wird verlant e au a ris der weiteren Umgebung von Ver bracht Das r ſan u h wenig F t
lichen Seklttion in der n ngebung o er boot ſchleppte das Rettungs ot 0 N ten dr e c Das Unterſee D K p p erbart An den Fronten in den Karpathen dauern die n bevor falls die dort gen nene gri ſeren Onag dis der Dampfer n mm Sucht kam ber dann Den ronprinzenpaare eine Tocht

Kämpfe fort Die Zahl der auf den Höhen öſtlich des Urafang annehmen ſollten torpediert wurde geborene S e J J ſiche Gefangenen hat ſich nov orczalbales gemachten De Wenn alles gut geht n Beſſerung der oſtaſiatiſchen Kriſis W T Berlin 7 April Jhre kaiſerliche und5 Spott um weitere 930 Mann erhöht Jn den Kampfen wur r 2 e königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt heute nach
ingt um den auch zwei Geſchütze und ſieben Maſchinengewehre er Eine Anſprache Joffres T London 7 April Aus Tokio verlautet mittag 4 Uhr von einer geſunden Prinzeſſin glücklich entm obert zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet darunter über Roſendaal 6 April Aus Dünkirchen offiziös daß ſich die Verhandlungen zwiſchen China und bunden worden Jhre kaiſerliche Hoheit und die Prin

Ä 5060 Gewehre i ne Generiemnus Johee beinhte in Be IJapan in ollig arfricbenſtellender Weite weiter ent zeſſin befinden ſich wohl
e T



vom 7 April
W T Großes Hauptquartier 7 AprilWeſtlrcher Kriegsſchauplatz Die von uns

vorgeſtern beſetzten Gehöfte von Drie Grachten die
der Feind mit ſchwerſtem Artillerie und Minenwurf
feuer zuſammenſchoß wurden deshalb geſtern abend auf
gegeben

J den Argonnen brach ein Angriff im Fener un
ſerer Jäger zuſammen

Nordöſtlich von Verdun gelangte ein franzöſiſcher
Vorſtoß nur bis an unſere Vorſtellungen Oeſtlich und
ſüdöſtlich von Verdun ſcheiterte eine Reihe von Angriffen
unter außerordentlich ſchweren Verluſten

An der Combreshöhe wurden zwei franzö
fiſche Bataillone durch unſer Feuer aufgerieben Bei Ailly gingen unſere Truppen zum
Gegenangriff vor und warfen den Feind in ſeine alten
Stellungen zurück Bei Apremont hatte der Feind
keinen Erfolg Ebenſo ſind andere franzöſiſche Angriffe
bei Flirey völlig eſcheitert Zahlreiche Tote bedecken
das Gelände vor unſerer Front deren Zahl ſich noch da
durch vermehrt daß die Franzoſen die in ihren eigenen
Schützengräben Gefallenen vor die Front ihrer Stellun
gen werfen

Am Weſtrande des Prieſterwaldes ſchlug eines
unſerer Bataillone im Bajonettkampf ſtarke Kräfte des
13 franzöſiſchen Regiments zurück

Am Hartmannsweilerkopf wird ſeit geſtern
vormittag trotz ſtarken Schneeſturmes gekämpft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Bei einem
Vorſtoß in ruſſiſches Gebiet nach Andrzejewo 30
Kilometer ſüdöſtlich von Memel vernichtete unſere Ka
vallerie ein ruſſiſches Bataillon von welchem der Kom
mandeur fünf Offiziere und 360 Mann gefangen 120
getötet und 150 ſchwer verwundet wurden Ein anderes
ruſſiſches Bataillon das zur Hilfe eilte wurde zurück
geſchlagen Wir verloren ſechs Tote

Ruſſiſche Angriffe öſtlich und ſüdöſtlich
warja ſowie gegen unſere Stellungen
Auguſtowo wurden abgewieſen

Sonſt ereignete ſich anf der Oſtfront nichts Beſon
deres O be rite Heeres leitung
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Kampfbilder
B mBilde r von l

ans dem Vrekterwalde

wal deder in den ſehen Berichten un erer oberſten Heereslei
tung eine ſo große Rio le ſpielte entwirft Joſeph Galtter

im Temps und bietet damit eine ſehr anſchauliche
derung vom modernen Wald und SappenkröegDe r B re ſta tte wurde v em franzöſiſchen Generalder Prieſterwaſde kommandiert ſelbſt zu den

St ellunge n und Schauplätzen des heißen Ring te
Die Gegend die ſich vor unſern Augen öffnete trägt

ganz den Charakter eines Wald und Gebirgslandes
Kahle Täler wechſeln mit bewaldeten Höhen mit hellen
Erdflächen kontraſtieren dunkle Maſſen von Fichten Zu
unſerer Linken bemerkte man viereckige Oeffnungen in
gleichmäßigen Abſtänden es ſind die Eingänge nach einer
Schützengrabenlinie vor uns verſper t ächtiger
Hochwald die 4 sſicht und auf unſerer Rechten ſteigt der
Wald zu einem Bergrücken emvor der von m mitBäumen bedeck ckten runden Gipfel abgeſchloſſen wird Der
Himmel war bedeckt der Wind heulte ſchauerlich in der
Wipfeln große ſchwarze Wolken jagten über die Hüge
ſchienen durch er zu kriechen un den Spit
der Fichten zu zerreißen Ein eiſiger Rege ht
uns ins Geſicht als wir einen breiten Fußpfad uf das
die Gegend beherrſchende Plategu emporſtiegen Ununterbrochen dröhnte dumpf der Kanone ndonner erſt irkt
durch das widerhallende Echo Es waren ſcharfe ſchwere
Schläge kein ununterbrochenes Rollen ein Krachen
das wiedertönend aus dem Wald und Nebel dieſerſchweigenden einſamen Landſchaft eine Stimn ung des
Tragiſchen verlieh Die uns begleitenden Offiziere er 5
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klärten uns die Geräuſche Das iſt ein ſchweres deut
ſches G eſchüt das iſt eine deutſche Granate Da ant
wortete unſere ſchwere Artillerie uſw

Von dem Plateau aus überſah man die ganze Weite
Prieſterwalde in dem die deutſchen und franzöſi

ſchen Gräben ſich ganz nahe nüber liegen und jeder
der beiden Gegner durch eir von Sappen vorwärtszu kommen ſucht Man ſah nicht die einzelnen Täler
und Waldabhänge ſondern aus den Baummaſſen ſtiegen
wie aus einer unterirdiſchen Welt Menſchen auf ſchmalen
Pfaden empor und all die Wege kreuz und quer waren
mit kleinen Gruppe ckt d m Ganſemarſch oder
zwei und zwei dahinzogen Und andererſeits ſah man
wieder von den b n hen Menſchlein hinab
ſteigen tiefer u tiefer hinunter an den dunkelnden Ab
hängen Dies Bild erinnerte durchaus an einen Ameiſen
haufen in dem die Tierchen durche nder kriechen alle
ausgehend oder zurückkehrend zu dem Mittelpunkt ihrer
Arbeit Die einen bezo ihre Stellung die andern
kehrten von der Feuerlinie heim Manche trugen Eimer
mit Trinkwaſſer he ſelt Gerä wie ſie der
Sappenkrieg re Kleidung ſchienen ſiefaſt eins geworden mit dem Wald und der Erde wie
Heinzelmännchen oder Zwerge die der Wanderer wohl
im Nebel für einen B iſtumpf hält oder für einen
Haufen Blätter Dieſe Bewohner des Prieſterwaldes
hatten durch eine merkwürdige Erſcheinung der Schutz
färbung die braunen und grünen Farben angenommen
die rings im der Natur ſind und durch die großen Um
hänge in die ſie gehüllt waren u aus denen nur die Arme
berauskamen erhie ſie en noch phantaſtiſch

r J ß d x t S Malnärchenhaften Eindruck Wir drangen ein in den Wald
Ein ſchwerer Geruch von verfaulten Champignons und
naſſem Moos ſchlägt uns entgege Wir folgen einerbreiten Allee von großen Bä men deren hellere Wipfel
ſich wie ein grauer Streif von der Maſſe des dunklen
Hochwaldes abheben Jmmer tiefer geraten wir in den
Schmutz und Feuchtigkeit hinein Von rechts und linkstauchen Bretterwände auf mit blitzendem Laub bedeckt

Dahinter müſſen die erſten Schützengräben der Deut
ſchen ſein Hier haben vor kuzem furchtbare Kämpfeſtattgefunden Das dumpf um uns hallende Artillerie
konzert beginnt ſich in ſeine einzelnen Töne zu zerlegen
Schlag folgt auf Schlag Exploſion auf Exploſion Eine
neue Note miſcht ſich in dieſen Lärm rockene Knat
tern de Gewehrfeuer blopft mit ren Echte urch de
Wald Wir kommen an das Haus des Pater Hilarion
wo der heftigſte Kampf getobt verfallenes

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

S SD M V

Bauernhaus ein Au ort für die Bewohner der Um
geg in ſchönen Tagen in f lichen Zeiten Es gibt
ier eine Quelle n riſchem reinem Waſſer um ſieſt mit ſo viel Er ung gekämpft worden Eine Jn
ſchrift auf einem Holzbrette lt mit daß es verboten
iſt an dieſer Quelle Wäſche zu waſchen Links von dieſem
Hauſe ſchneidet eine andere Allee die erſte die wir
durchſchrihen haben und im klaren Licht ſel hen wir nun
ganz deutlich die deutſchen Linien die 500 Meter ent
fernt ſind Zwei Kugeln pfeifen durch die Bäun me Sonſt
iſt alles ſtill und ruhig Obgleich wir in der vorderſten
Front ſind ſehen wir keinen Solda Alle Arbeit voll
zieht ſich un ter der Erde nur die Kanonen verkünden
daß die feindlichen Stellungen beſchoſſen werden Undobgleich alles ſo ſtill ſcheint herrſcht doch m e Ar
eit und Geſahr Jn dieſem Minenkriege gibt es keinePauſe keine Erholung Tag und Nacht gehn die Kämpfe

r entfaltet ſich Heldentum u lauert der Tod in dem
ſtern Gewirr des Briefterwaldes

Die deutſchen Aruppen in den Karpathen

Mit denſelben treuherzigen Lied ern mit denen ſie in
Belgien in Frankreich und in Polen eingezogen ſind
kommen unſere Regimenter und Erſatzmannſchaften in die
kleinen ungariſchen Städte hereinmarſ ſchiert und bringen
außer ihrem ſchweren Gepäck ein großes unver lierbareStück Heimat t in die Karpathenwelt Die Menſchen
haben gewech ſind vor dieſen neuen Ankömm

nungen für immer dahing gangen aber das deutſche Heer
iſt dasſelbe geblieben ſtarke getroſte fröhlich gelaunteMänner in Reih und Glied die meiſte n mit einem ſolchen

Ueberſchuß an Friſche und h daß auch die
zartere zugendlichen und die ernſten und ſtillen Ve
treter eines älteren Jahrgangs davon angeſteckt und fortgeriſſen werden Jn ihren feſten Schri tten tündigt ſich

ein mannhaftes Selbſtbe wußtſein an Sie wiſſen zu
welcher ritterlichen Sendung ſie berufen ſind nämlich ihr
Leben einzuſetzen für die Befreiung der dem Deutſchen
Reiche verbündeten e Und an den Fenſtern
und vor den Türen der Häu r ſtehen die Leute und rufen

ſich zu Die Deutp h n mmen Kaiſer Wilhelm
ch ck un e ne Deutſche

Das Leben in der Truppe gemeinſame kamerad
ſchaftliche Auftreten erleichtert es dem Soldaten ſich
überall zurechtzufinden und in die neuen Verhältniſſe
ebenſoviel inen miſchen Gen eiten hineinzutragen n i annimmt a in der fremd
ſten Fremde Und dieſes öſtliche Karpathenland iſt fürden deut nen Soldaten zwar Freundesland aber doch

Fremde r n er auch anredet er vernimmt zunächſt nurJuver ſtändliche Laute Hat er ſich mit alle ler Liſt und
dunſt der Zeichenſprache zu dem Verſtändnis einzelner

Wörter durchgekundſchaftet ſo muß er beim nächſten

Laden wieder umlernen denn der eine ſpricht nur
ungariſ h der andere nur rutheniſch Aber es gibt einenVermittler ſoviel hat er bald herans Das ſind die
Juden die in der Ztadt die Mehrzahl der Bevölkerung
bilden und als gewand Dolmetſcher den Handel und
Wandel in allen Sprachen beherrſchen unvergeßliche
Charakterköpfe vom Johannes bis Jſcharioth angetan
mit Kaftan und Schabbesdeckel und Knabe wie Greis
mit der langgedrehten Locke vor dem Ohre herunter Mit
ihnen handeln unſere Soldaten wie die erfahrenſten
Geſchäftsleute durch die Not des Krieges hinreichend ge
witzt ſich nicht jeden Preis vorſchreiben zu laſſen

Das Bild einer ſolchen kleinen Stadt iſt bald gekennzeichnet Eine übermäßig reiſe ausgebuchtete alte Haupt

ſtraße au ſich
Trödelmarkt abſpielt und wo die

im Ein kauf zuſammenſtrömt Jn
ihr abzweigend ein ziemlich ein

gekreuzt und durchſchnitten
ofsſtraße Ueberall hat ſich

der Typus des niedrigen einſtöckigen Hauſes bewahrt mit
derſelben Erſcheinung die ſich in der ganzen Welt wieder
holt die rlten Gebäude beſche iden einfach anſtändig on
guten iltniſſe n die neuen anſpruchsvoll unbeholfenmit chiechten Dächern und albernen Dexgiergagen aus

der Formenſprache der entlegenſten Stile Ueber die
flache Maſſe der Wohn und Geſchäftsſtadt ragen hervor
in neumodiſches Rathaus die Synagoge die Kirche en der

feſſionen und etwa ein erſtes übervorwiegenden KonfeſſiWarenhaus von mehreren Stockwerken ver eine

f der derBevölkerung
nmündend und von

Netz kleinerer Gaſſele

11 zhnurgeraden Bahnh
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vornehme Landesbank Auf die Schönheiten einer von
der Natur begünſtigten Lage wird wenig Rückſicht ge
nommen Was früher in dieſem Sinne gewirkt haben
mag iſt 1 üngſt verbaut oder von den Ausgeburten kraſſer
Nützlichk it in den Schatten geſtellt worden

Auf der breiten kaum gepflaſterten und deshalb

meiſte aufgeweichten Marktſtraße wimmelt es von den
wunderlichſten Geſtalten Man glaubt zuerſt eine Herde
von Fabeltieren zu ſehen Das ſind die Ruthenen die inihren ſchmutzig weißen d Fuſchen aus den Phrſern

hereinkommen und langſar ausſuchen von einemKrämerladen zum andern von einer Verkaufsbude vor

die andere treten Den Männern fällt aus ihrer Pelz
mütze das Haar lang in den Nacken ſie ſehen dürftigund ausge nergelt aus Die Weiber ſcheinen ſelbſtändiger
und energiſch er über dem Ziegenfell eine große ſchwere
Kiepe die bloßen Beine in r Waſſerſtiefeln gehen
ſie ganz tatkräftig auf ihr Ziel los und beſorgen ihren
Hausbedarf unter Lachen und Geſchwätz Beide Männer
und Weiber tragen an ihren Kleidern und Mänteln
allerlei bänriſchen Metallſchmuck und ſchöne farbige
S ickereien auch ſehr ausdrucksvolle bunte Säume und
Beſätze Aber die ſtädtiſchen Trödler bieten e zu
billigen Preiſen die übelſte Fabrikware an triviale Stick
muſter unechte Blechbroſchen und Glasperlen und wir
fürchten die betrogenen Landbewohner laſſen ſich mit
ihnen auf einen kümmerlichen Tauſchhandel ein

Mitten dieſem öſtlichen Theater bummeln unſere
Feldgrauen mit der Gemütsruhe eines Weltreiſenden
herum und genießen die Freuden des fremdartigen Städt

ſolange ſie dauern Bald heißt es weitermarſchieren
in die armſeligen Dörfer in denen kein Laden und keine

v mauf

chens
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Gaſtwirtſchaft iſt und über die Dörfer hinaus in die Ein
ſamkeit des Waidgebirges wo ohne
noch Wölfe und zuweilen noch L Jären gib Morgen muß
ich fort von hier zum Städtchen hinaus und wer weiß
wann ich eine Stadt ob ich jemals eine Stadt wieder
ſehen werde

Jn der Heimat in der Heimat O M
Wie der Prinz Eitel Friedrich die

Florlda verſenkte
Eine dramatiſche Szene vom Kre uzerkrieg aufSee erzählt ein Paſſagter des Dampfers Florida

von dem deutſchen jetzt ſo viel erwähnten Hilfe kreuz
Prinz Eitel Friedrich verſenkt worden iſt

hoher
der

er

Die Florida hatte Le Havre am 28 Januar ver
laſſen um nach Buenos Aires zu fahren ſie hatte außer
einer bedeutenden Ladung an Gütern auch Paſſagiere
an Bord Am Morgen des 19 Februar, ſo erzählte
der jetzt nach Paris zurückgekehrte Paſſagier einem Mit
arbeiter des Matin ſignaliſierte die W ache ein Schiff
das auf uns zukam Es war 8 Uhr 50 Die Offiziereſtiegen auf die Kommandobrücke die Reiſenden kamen auf

Deck Alle verfolgten mit den Ferngläſern die Bewegung
des unbekannten Schiffes Nach einer Stunde warenwir einander nahe genug um auf dem unbekannten
Dampfer das Signal zu erkennen Stoppt ſofort
Wir ſtoppten Ein zweites Signal wurde gehißt Zeigt

Flagge Sofort wurde unſere Flagge empor
ogen Jnzwiſchen verringerte ſich die Entfernungerkannten an dem Schiff die Mündung von Ge

ſchützen Es war kein Zweifel wir hatten es mit einem
Hilfskreuzer zu tun Aber von welcher Nation Eng
liſch oder deutſch Alle legten ſich ängſtlich dieſe Frage
vor n Offizier ſagte Brauner Anſtrich auf dem
Schornſ tet chwarzer auf dem Rumpf es iſt ein Engländer Meer der Kapitän meinte nachdem er durch
das etugias beobachtet hatte Nein ich zweifle nicht
das Schiff iſt deutſch ich erkenne es Unterdeſſen
wurden weitere Signale ausgetauſcht Wir ſenden ein

eure
gez

Boot Wir haben geſehen Dieſe Zeichentelegraphie
hatte natürlich unter den Paſſagieren eine ſehr große
Erregung hervorgerufen beſonders unter den Frauen
während die Männer ihre Ruhe zu bewahren verſuchten

Jn dem Boot das von dem Schiff abſtieß waren 3Offiziere und 19 Matroſen Die Falltreppe wurde her
abgelaſſen und die 3 O ſſiziere ſtiegen an Bord gefolgtvon einigen Matroſen die die ihnen vorher be zeichneten

Poſten einnahmen Die 3 Offiizere mit dem Revolver
in der Hand ſt iege n auf die Kommandobrücke Sie hattendie ſchwarz weiß roten otarden an der Mütze es waren

deutſche Seeleute Auf der Brücke befahlen die Offiziere

Zieht Eure Flagge W dieWir mußten Kehorchen
Flagge wurde eingezogen Ein deutſcher Offizier nahm
ſie wickelte ſie zuſar nen un warf ſie in das Voot
D ar wandte ſich ein Offizier an den Komm andanten
und verkündete Jhr Schiff iſt Kriegsbeute Die
franzöſiſchen Offiziere die an Bord waren fuhren auf
faßten ſich aber gleich wieder Sie waren bleich aber
blieben ſtumm Die Deutſchen ließen ſich alle Papiere
Borddokumente und Schlüſſel geben und begannen die
Durchſuchung Jn Zwiſchenräumen kamen andere
Boote und bald war das ganze Schiff beſetzt Maſchiniſten von dem Kreuzer traten an die Stelle der Maſchi

niſten der Florida Unter der Leitung eines deut
ſchen Offiziers wurde die ganze Mannſchaft im Bug
verſammelt wo ihr franzöſiſch folgende Mitteilung ge
macht wurde Die Männer können alle perſönlichenGegenſtände mit ſich nehmen aber es iſt ſtreng verboten
irgend etwas zu nehmen was zum Schiff gehört Eine
Kaſſette mit Goldmünzen die von der franzöſiſch portu
gieſiſchen Bank in Liſſabon nach Rio de Janeiro ge
ſchickt war wurde beſchlagnahmt Alles vollzog ſich in
einem Augenblick Unter den Kochgeſchirren wurde eine
Auswahl getroffen alles wurde in völliger Ordnung aufDeck gebracht ünterdeſſen wurden die Reiſenden zwei

ter und dritter Klaſſe im Schiffshinterteil verſammelt
während die erſter Klaſſe weiter frei umhergingen
Zwiſchen dem Kreuzer und der Florida gingen die
Boote hin und her Dürfte ich Sie fragen auf welchesSchiff wir gebracht werden, ſagte ich einem deutſchen

Offizier Jſt es nicht der Prinz Eitel a
Sie irren ſich antwortete der Offizier kur Bald nach

Mittag wurden die Reiſenden benac s daß ſie ſichfertig machen müßten den Prinz Eitel Friedrich denn
dieſer Kreuzer war es wirtlich zu erreichen Auf der
Treppe grüßte uns ein Offizier militäriſch Als allePaſſagiere hirſiber gebracht waren mußte die Mannſchaft

die Florida verlaſſen zuerſt die Matroſen dann die
Offiziere nach ihrem Grad zuletzt der Kommandant
Als dieſer die Kommandobrücke verließ entblößten alle
das Haupt Die Mützen in den Händen gingen Mannſchaften und Matroſen auf die Treppe hinab Alle
waren ſehr bleich Auf Deck war noch ein Ochſe der
durch einen Revolverſchuß getötet zerlegt und in dasBoot geſchafft wurde Die Deutſchen vergaßen nichts

Der Prinz Eitel Friedrich ſetzte ſich in Bewegung
und fuhr um das Schiff Um 9 Uhr erſchien ein großer
Brand am Horizont es war die Florida Der Kom
mandant des Kreuzers befahl uns Gehen Sie in Jhre
Kabinen Es iſt nicht meine Abſicht Sie zu kränken
Aus den kleinen Fenſtern unſerer Kabinen verfolgten
wir die Entwicklung des Brandes weiter Um Mitter
nacht hatten die Flammen faſt das ganze Schiff zerſtört
Dieſer Schiffsbrand in einer heiteren Nacht auf hoher
See hatte etwas unendlich Tragiſches

Kriegsallerlei
Erlebnis einer Patrouille am Dungjec

Kuryer Codzienny berichtet über folgendes Erleb
nis einer öſterreichiſchen Patrouille am Dunajec Es
war gegen 7 Uhr abends als eine unſerer Patrouillen
plötzlich Schritte vernahm Auf den Haltruf des Poſtens
antwortete dieſem ein junger Mann mit den Worten

Takſä näherte ſich dem ken einnn e wer We die e che Mailgen ein junguniform trug Er hatte im Geſichte deutli purenvon Schlägen Der Burſche wurde dem Senat vor
geführt auf deſſen Befragen er mitteilte daß der ruſſiſche
Hauptmann ihm befohlen habe ſich an die öſterreichitg
Vorpoſtenlinie heranzuſchleichen und die Telepbondraät

durchzuſchneiden Als er ſich weigerte dieſen Befehl azuführen wurde er vom Hauptmann in veſtialiſch er
Weiſe geprügelt Daraufhin ſei er fortgegangen aber
mit dem Vorſatze den Befehl nicht auszuführen ſonder
ſich zu ergeben Der Burſche war infolge Hungers tota
herabgekommen Als er geſättigt worden war erbe
er ſich die Erlaubnis zurückkehren zu dürfen er werd
bald mit mehreren Kameraden wieder eintreffen Man
erlanbte ihm dies und tatſächlich kehrte er mit 86 ſeine

n eraden zurück die alle durch Hunger arg gelitten
hatten

Ueber den Wert der Kriegsberichterſtattung
hat vor einigev Seit Jules Claretie einen Artikel g
ſchrieben der eine ſonderbare Auffaſſung vom Helden
mut kennz zeichnet Mut ſo ſchreibt er enthält e
gut Teil Eigenliebe und die Hoffnung von einem Jour

naliſten als Held geprieſen zu werden gibt einem S
daten jenes Vertrauen und jenen Eifer die im Kri
unentbehrlich ſind Die Taten der Menſchen ſchrei
nach der großen Glocke und wenn der Soldat weiß d
er beobachtet wird fühlt er ſich doppelt ſtark Es gi
nichts Traurigeres als wenn man die Gefahr ohne
Ausſicht auf Ruhm herausfordern ſoll Die Objekt
gäler der Photographen und die Notizbücher der
naliſten fördern das Heldentum mehr als
Und wenn Napoleon

Joul

itum man r
der ein Literat in Uniform w

jetzt zu uns zurückkehrte würde er ſeine berühmte Ax
ſprache mit folgenden Worten beginnen Soldaten be perlat
denkt daß euch 40 Reporter mit dem Bleiſtift in derHand betrachten aAlſo nicht aus Vaterlandsliebe ſollen die Franzoſen iHelden ſein ſondern damit ſie in die Zeitungen kommer Nu
Nun die Reporter haben ihre Heldenwerke beſchrieb

und in die Zeitungen gebracht Wer kann aber dafün
wenn ſich die Franzoſen währenddem in die Tinte geſetzt
haben

Die Dardanellen
Die Verbündeten haben das Bärenfell verteilt bevor

der Bär erlegt war Kaum waren die erſten Schüſſe vor
den Dardanellen ertönt da lagen ſie ſich auch ſchoträchtig wegen des Beſitzes von Konſtantinopel
Haaren

Der Kikeriki Wien
ſen

l eir
in den

beſingt das in folgenden Ver

jedo
aus

EnglandMir gehör n die Dardanellen
Und was alles drum und dram
Denn ich herrſche auf den Wellen
Wenn kein deutſches U rückt an
Helft mir jetzt ihr Spießgeſellen
Englands Dank erfahrt ihr dann
Eure Chancen ſind gleich Null
Mir gehört die Welt John Bull

Frankreich
Mein ſind künftig die Meerengen
Denn ich vin die grande nation
Aus dem Orient verdrängenSoll kein Jrr mich und kein John
Daß ſie dort ſich woll n einmengen
Dafür habe ich nur Hohn
Solo ſpiele ich allgans
Auf dem Goldnen Horn La France

Rußland
Jch belomm Konſtantinopel
Alles kriegt der große Ruſſ
Meine Macht ich noch verdop
Wenn ich herrſch am J
Steck hinein dann einen Stoppel
Dann iſt s mit der Durchfahrt Schluß
Niemand nein und niemand raus
Als nur ſch der Nikolaus

Um dieſem Streite ein Ende zu machen hat die
Türkei ſelbſt die Dardanellen im Beſitz gehalten Jm
Nürnberger Fränk Kurier erinnert Peter die
Herren Verbündeten daran daß die Nüwrderger keinen
hängen ſie hätten ihn denn

Manche Leſer glaubten Rentern
Aber niemals die Geſcheutern

gew

Dardanellen unterjocht KDaran iſt kein wahres Wocht geme
Jnnen an der Gingangstreppe undHolt ihr euch verbeulte Köppe pen
Jſt ein Forts ſchon halb zerſcheſſen S Stell
Stambul ſchießt ganz unverdroſſew pi er
Plant ihr Stambul Briten Franzen nochEinſt dem Bären zuzuſchanzen i
Keinen henkt man in der Stadt
Nürnberg den man noch nicht hatl
Manche beſſ re Seele murrt
Bosporus die Rinderfurt

ürzypreſſen Urplätanen
Friedhofsfels und Gruft der Ahnen min
Brunnen Buchten Trau Moſcheen Die
Sollen an die Ruſſen gehen anDieſes irdiſche Ergötzen HaWill man unter Wuttki ſetzen die
Jn die Pracht der Prinzeninſeln entfWollt ihr Nikos Wappen pinſeln be
Keinen henkt man in der Stadt
Nürnberg den man noch nicht hat

rich
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Schießen Sie nicht ich bin ein Pole und will mich er Zzu den neuen Kämpfen an der Yſer
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